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Das gestörte Milieu
SARS-CoV-2 ist kein gefährliches „Killervirus“, sondern nur ein Indikator dafür, wie weit
unser Körper und unsere Umwelt aus dem Gleichgewicht geraten sind.

von Alina Lessenich 
Foto: Oleksii Synelnykov/Shutterstock.com

Die Coronakrise ist keine Viruskrise, sie ist eine
Umweltkrise. Viren vermögen nur dann eine Krankheit
auszulösen, wenn sie auf ein gestörtes inneres Milieu
treffen. Dass so viele Menschen an Covid-19 erkranken,
zeigt uns deutlich, wie weit unser inneres und äußeres
Milieu aus der Balance geraten sind und wie weit wir
uns von einem gesunden Lebensstil, einem gesunden
Körper und einer gesunden Umwelt entfernt haben.
Die Lösung kann nicht darin bestehen, durch
Maßnahmen wie Maskentragen und Desinfektion
unser Milieu zusätzlich zu belasten. Sie liegt einzig in
einer Rückkehr zu einer gesunden Balance von Körper



und Umwelt.

Heute wissen wir: Béchamp hatte recht. Unser gesamter Körper ist
von Mikroorganismen ─ auch Mikroben genannt ─ besiedelt, die in
ihrer Gesamtheit als Mikrobiom bezeichnet werden. Sie befinden
sich in unserem Darm, auf unserer Haut, in allen Körperöffnungen,
aber auch in unserem Gehirn. Ohne diese Mikroorganismen wären
wir nicht lebensfähig.

Mikroorganismen sind
lebensnotwendig für uns

Zu den lebensnotwendigen Diensten, die sie für uns verrichten,
gehört zum Beispiel die Produktion kurzkettiger Fettsäuren, die
unseren Körper vor Entzündungen schützen. Des Weiteren helfen
sie bei der Verstoffwechselung von Fett, Zucker und Ballaststoffen.
Sie unterstützen unser Immunsystem und produzieren Vitamine,
die unser Körper nicht selber herstellen kann, wie zum Beispiel das
Vitamin B 12. Sie bauen Umweltgifte ab und sie spielen eine
entscheidende Rolle für unsere psychische Gesundheit: Gerät unser
Mikrobiom aus der Balance, sind oftmals Depressionen die Folge.

Viren, Bakterien und Pilze sind unverzichtbar für unser Überleben.

„Das Milieu ist alles, die Mikrobe ist nichts“, so die These des
französischen Wissenschaftlers Antoine Béchamp (1816 bis 1908). Er
war der Meinung, dass Mikroorganismen, wie Viren, Bakterien und
Pilze, nicht die Auslöser von Krankheiten, sondern ─ ganz im
Gegenteil ─ Teil unseres Organismus und essenziell für unsere
Gesundheit sind. Keine Mikroorganismen, kein Leben.



Den wenigsten von uns dürfte jedoch bekannt sein, dass nicht die
Art der Mikrobe über Nutzen und Schaden für uns entscheidet,
sondern ganz allein der innere Zustand unseres Körpers.

Dieser ist der ausschlaggebende Faktor dafür, ob eine Mikrobe eine
Infektionskrankheit auszulösen vermag oder nicht.

Ein gestörtes inneres Milieu lädt die
Krankheit ein

Der amerikanische Arzt Robert O. Young konnte unter dem
Mikroskop beobachten, wie sich körpereigene Zellen in Erreger
verwandeln. Verantwortlich für diesen Prozess war alleinig ein
gestörtes inneres Milieu, wie es beispielsweise bei einer
Übersäuerung des Körpers, bei Toxinbelastungen oder bei
mangelnder Sauerstoffversorgung unserer Zellen vorliegt. Bei diesen
oder ähnlichen Störungen bilden sich Erreger in unserem Körper,
die eine Krankheit auszulösen vermögen.

Erreger müssen also nicht von außen „angeflogen“ kommen, um uns
krank zu machen. Sie entstehen bei entsprechenden Bedingungen in
uns. Wie Béchamp bereits erkannt hat: „Die primäre Ursache von
Krankheit ist in uns, immer in uns.“

Ist das Wasser im Aquarium angereichert mit Dreck und Gift,
enthält es nicht genügend Sauerstoff, und ist der pH-Wert zu
niedrig, müssen wir damit rechnen, dass die Fische erkranken
werden.

Eine Analyse der Coronakrise zeigt, dass das Prinzip des gestörten
Milieus als Krankheitsursache hier ebenfalls gültig ist.



Die Coronakrise ist Ausdruck eines
gestörten inneren und äußeren Milieus

Wir alle haben uns schon ein Leben lang mit Coronaviren
auseinandergesetzt, da diese bereits seit Jahrzehnten als Erreger
von unter anderem Atemwegserkrankungen bei Mensch und Tier
bekannt sind. Jedes Jahr sind sie für einen Teil der
Erkältungskrankheiten verantwortlich. Coronaviren, inklusive SARS-
CoV-2, sind keine ungewöhnlich gefährlichen Viren. Sollte die hohe
Covid-19-Sterblichkeit in Wuhan, Norditalien, New York und Madrid
also eine andere Ursache als das Virus haben?

„Killervirus“ oder „Killermilieu“?

Ist es vielleicht gar nicht ein „Killervirus“, welches uns zusetzt,
sondern eher ein „Killermilieu“? Boden, Wasser, Luft und
infolgedessen ein Großteil unserer Lebensmittel und unsere Körper
sind einer in der Menschheitsgeschichte nie da gewesenen
Belastung mit Umweltgiften und Elektrosmog ausgesetzt. Könnte es
sein, dass die Belastung, oder angemessener formuliert, die
Überlastung der Gesundheit von Mensch und Natur doch eher mit
einem kranken Milieu in einem ursächlichen Zusammenhang steht,
als mit einem Virus?

Schon lange vor dem Auftreten von SARS-CoV-2 warnten
Ärzte vor einem möglichen Virusausbruch in
Zentralchina als Folge der massiven
Umweltverschmutzung.

Die Faktoren, die in Wuhan, aber auch in Norditalien, New York und
Madrid zusammenkamen, waren unter anderem eine schwere
Feinstaubbelastung, der großflächige Einsatz von Glyphosat sowie
eine zusätzliche Strahlungsbelastung durch die Inbetriebnahme des



5G-Netzes.

Gefährlicher Feinstaub

Feinstaub, durch zum Beispiel Autoabgase, Abrieb von Reifen und
Bremsen oder industrielle Verbrennungsprozesse, erhöht die
Anfälligkeit für Influenzainfektionen und ähnliche virale Erreger.
Indem er sowohl die Lunge, als auch das Immunsystem schädigt,
führt er zu höheren Infektions- und Sterberaten. In Norditalien gab
es bereits im Jahr 2018 ein stark gehäuftes Auftreten von
Lungenentzündungen und im März 2020 zeigte eine Studie, dass
der drastische Anstieg von COVID-19-Fällen in Norditalien
geografisch deckungsgleich mit den Gegenden war, in denen eine
Überschreitung der Grenzwerte für Feinstaub vorlag.

Für Madrid lagen bereits 2010 Studien vor, die einen alarmierenden
Anstieg der Lungenerkrankungen durch Feinstaub aufzeigten. Eine
ähnlich hohe Feinstaubbelastung wurde in New York in einer Studie
im Jahr 2019 dokumentiert. Bilder aus China, in denen der Himmel
aufgrund der starken Luftverschmutzung nur noch grau erscheint,
sind medial belegt und bekannt.

Glyphosat schädigt das Immunsystem

Glyphosat ist der aktive Bestandteil des Unkrautvernichtungsmittels
Roundup, welches mittlerweile fast weltweit eingesetzt wird.
Glyphosat schädigt unter anderem körpereigene Enzyme, welche
wir zur Virusabwehr benötigen, und es schädigt aufgrund seiner
antibiotischen Wirkung unser Mikrobiom und somit unser
Immunsystem.



5G ─ eine dumme Idee?

5G ist die fünfte Generation der drahtlosen Mobilfunktechnologie.
Prof. Martin Pall von der Washington State University, der im Jahr
2018 das Standardwerk „5G: Ein großes Risiko für die EU, die USA
und die internationale Gesundheit !“ veröffentlichte, sagt hierzu:
„Das ist wohl die dümmste Idee in der Weltgeschichte.“ Er scheint
recht zu behalten: Alle vier genannten Städte und Regionen hatten
ein aktives 5G-Netz. In den USA war das Auftreten von COVID-19
Symptomen in den Staaten mit aktivem 5G-Netz um die 95 Prozent
höher als in den 5G-freien Staaten. In den Kliniken, die mit
vollumfänglich integrierter 5G-Technologie arbeiten, starben die
meisten Menschen.

Der Verdacht liegt nahe, dass wir es hier nicht mit einer Virus-
Pandemie zu tun haben, sondern möglicherweise mit einer
Pandemie der Umweltverschmutzung und dadurch kollabierenden
Ökosysteme.

Würde das Virus auf ein sauberes inneres und äußeres Milieu
treffen, wäre es nicht in der Lage, größeren Schaden anzurichten.
Da es aber auf einen Organismus trifft, der geschwächt ist durch
Toxin- und Elektrosmogbelastungen, wird selbst ein relativ
harmloses Virus wie SARS-CoV-2 zur tödlichen Gefahr.

Die Maßnahmen sind Teil des Problems

Welche Erkenntnisse könnten sich hieraus für unseren Umgang mit
SARS-CoV-2 ergeben? Maßnahmenkataloge, wie Maskentragen,
Abstand halten, Desinfektion von Händen und Flächen, sind nicht
nur nicht zielführend, sondern zusätzlich schädigend.

Masken und Abstandsregeln schwächen unser Mikrobiom, da es den



Austausch mit den Mikrobiomen anderer Menschen und den uns
umgebenden Mikroorganismen braucht, um gesund und in Balance
zu bleiben. Wird dieser Austausch unterbunden, wird unser
Immunsystem geschwächt.

Desinfektionsmittel schädigen unser Mikrobiom auf direktem Wege,
indem sie neben potenziell schädlichen auch die für uns
lebensnotwendigen Mikroorganismen abtöten und uns dadurch
gesundheitlich anfällig werden lassen.

Auf dem Hintergrund der Bedeutsamkeit eines ausbalancierten
Milieus für unsere Gesundheit scheint auch eine Impfung nicht der
rechte Ansatzpunkt zu sein. Solange wir das innere (unseres
Körpers) und äußere (unseres wunderschönen Planeten) Milieu
nicht entgiften und wieder in Balance bringen, laufen wir Gefahr an
Viren, Bakterien und Pilzen zu erkranken, die einem gesunden
Körper in einer gesunden Umwelt nicht gefährlich werden können.
SARS-CoV-2 ist dabei erst der Anfang. Wir alle sind Zeugen eines
ökologischen Systems, welches im Begriff ist, in eine ungesunde,
vergiftete, lebensfeindliche Richtung zu kippen.

Die Lösung: Tauschen wir das Wasser
aus!

Gehen wir noch einmal zurück zum Bild des Aquariums: Solange das
Wasser (unser Körper, unsere Umwelt) voller Dreck und Gift ist,
wird Krankheit vorherrschen. Tauschen wir das Wasser jedoch
gegen frisches Quellwasser aus, welchen den idealen pH-Wert hat,
angereichert ist mit Vitaminen, Mineralstoffen, Spurenelementen
und ausreichend Sauerstoff, so haben wir die Voraussetzung für
gesunde Fische (einen gesunden Körper, eine gesunde Umwelt)
geschaffen.



Demzufolge existiert eine effektive Möglichkeit für uns, uns vor
Infektionskrankheiten zu schützen: Wir müssen lediglich „das
Wasser wechseln“. Das heißt, ist uns an physischer Gesundheit
gelegen, sollten wir unser inneres und äußeres Milieu sauber halten.

Durch eine alkalische Lebensweise, eine gesunde Ernährung, die
Entgiftung von Umweltgiften und die Vermeidung beziehungsweise
Reduzierung des Einsatzes von Umweltgiften.

Wenn Antoine Béchamp mit seiner Erkenntnis, dass nicht die
Erreger die primäre Ursache für Krankheit sind, sondern der
schlechte Zustand unseres inneren und äußeren Milieus, tatsächlich
Gehör und Eingang finden könnte in unser wissenschaftliches und
kollektives Bewusstsein und wir entsprechend für ein vitales Milieu
sorgen, dürfte jegliche Art von Infektionskrankheit in Zukunft zur
Seltenheit werden.
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Mut-oxid.html).

https://www.buchkomplizen.de/Alle-Buecher/Nur-Mut.html
https://www.buchkomplizen.de/Alle-Buecher/Nur-Mut.html
https://www.buchkomplizen.de/Alle-Buecher/Nur-Mut.html
https://www.buchkomplizen.de/Alle-Buecher/Nur-Mut-oxid.html


Quellen und Anmerkungen:

Buchhinweise:
Thomas S. Cowan, MD, and Sally Fallon Morell: The Contagion Myth:
Why viruses (including „coronavirus”) are not the cause of disease.
Kerstin Chavent: In guter Gesellschaft: Wie Mikroben unser
Überleben sichern.
Dawn Lester and David Parker: What Really Makes You Ill ?: Why
everything you thought you knew about disease is wrong.
Robert O. Young: The pH Miracle: Balance your diet, reclaim your
health.
Uwe Karstädt: Elektrosmog und Glyphosat.
Dr. Joseph Mercola: EMF ─ Elektromagnetische Felder: Schützen Sie
sich jetzt vor den heimlichen Gefahren, die von 5G, WLAN und
Mobiltelefonen ausgehen!
Clemens G. Arvay: Wir können es besser.
Arthur Firstenberg: Die Welt unter Strom: Eine Geschichte der
Elektrizität und ihrer übersehenen Gesundheitsgefährdung.

Alina Lessenich, Jahrgang 1973, ist seit über 15 Jahren
als Tierärztin für Sportpferde tätig. Zahlreiche
körperliche Symptome gepaart mit einer ratlosen
Ärzteschaft veranlassten sie vor einigen Jahren dazu, ihre
tierärztliche Tätigkeit stark einzuschränken und selbst
nach Lösungen zu suchen. Ein intensives Studium von
Informationen und Ansätzen auf der körperlichen, der
emotionalen, mentalen und spirituellen Ebene führte
nicht nur zur Auflösung der gesundheitlichen Probleme,
sondern auch zu Einblicken ins Weltgeschehen und in
unser kollektives Bewusstsein. Heute begleitet Lessenich
Menschen auf ihrem Weg der Heilung. Weitere



Informationen unter drlessenich.com
(https://www.drlessenich.com/).

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen dürfen Sie es verbreiten und
vervielfältigen.

https://www.drlessenich.com/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Das gestörte Milieu
	SARS-CoV-2 ist kein gefährliches „Killervirus“, sondern nur ein Indikator dafür, wie weit unser Körper und unsere Umwelt aus dem Gleichgewicht geraten sind.

	Mikroorganismen sind lebensnotwendig für uns
	Ein gestörtes inneres Milieu lädt die Krankheit ein
	Die Coronakrise ist Ausdruck eines gestörten inneren und äußeren Milieus
	„Killervirus“ oder „Killermilieu“?
	Gefährlicher Feinstaub
	Glyphosat schädigt das Immunsystem
	5G ─ eine dumme Idee?
	Die Maßnahmen sind Teil des Problems
	Die Lösung: Tauschen wir das Wasser aus!

